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Ergötzliche Historia, die im Entschligtal geschah

Der altbekannte Ruedi A.

hat eines Tags-
so-so-la-la
gedacht, das Leben sei doch fade,
jetzt ohne Bier wär einfach schade.
So hat er Stift und Unimog genommen,
um Acht sind sie ins Dorfgekommen.
Der Stift war voller Arbeitssinn,
undfragt:
«Wo gebt die Fahrt denn hin?»

Woraufer keine Antwort kriegt,
der Karren wird heim Coop parkiert.
Sie liefen ins Victoria,
und blieben gut zwei Stunden da.
Zuerst Kaffee, und dann zwei Bier,
dem Ruedi, dem gefiel es hier.
Dem Stift, dem wurd' es Angst und Bang,
er sagte: «Hey, das geht zu lang».
Und überhaupt, treib' er's zu weit,
sie seien hier aufArbeitszeit.
Begann sodann nervös zu schwitzen,
doch Ruedi blieb noch ruhig sitzen.
Sie kehrten dann schlussendlich um,
und hofften,
dass der Boss
nicht mitkriegt, dass Ruedi Bier genoss.
Doch hat der Chefsich so plaziert,
dass er jede und jeden genau visiert.

Der Ruedi stieg beim Fahren aus,
von dem Mercedes-Führerhaus.
Er sab den Boss, war nicht verlegen,
hat sich unters Gefährt begeben,
um dann mit Schlüssel und mit Hammer,
mit Körperkraft und lautem Jammer,
viel Gekrache und Geschrei,
gesagt, dass Unimog zußicken sei.
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Der Chefsah dem m it Freude zu,
und hatte einfach keine Ruh,
bis er in den Bart gebnimmt,
ein Umstand der ihn heut noch wurmt:
-Du Ruedi bischt ä flotta Bursch,
drumm biätä ig dieraa,
chasch sofort ä besser zalta Poschtä haa».

Der Ruedi nahm dies dankend an,
doch als erneut die Kälte kam,
fängt dies Gedicht von vorne an,
mit einem Unterschied jedoch.
Du hast's gemerkt, es war nicht schwer...
seitdem ist er sein eigner Herr.
Drum wenn du etwas haben willst aus Eisen,
Darf ich aufRuedi A. veru>eisen.
c) 20.11.1997 U.S.
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